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len, wobei sie sich dessen gar nicht bewußt waren, daß die von ihnen als un­
politisch bezeichneten Stücke sehr politisch waren, nur mit verdummendem In­
halt. Es bedurfte langer Aufklärungs- und Überzeugungsarbeit, um die Kollegen 
davon zu überzeugen. Jetzt befaßt sich der Zirkel mit einem politisch-satirischen 
Kabarett-Programm und will künftig auch als künstlerische Agitationsgruppe 
auftreten.

Bei der Einstudierung des Stückes „Bauern heraus!“ beschäftigten sich die 
Freunde des dramatischen Zirkels mit den Bauernkriegen. Sie fuhren nach Werni­
gerode zur Besichtigung des Feudalmuseums und diskutierten über die richtige 
Darstellung des Kampfes der Bauern im Zirkel. Bei den Proben zu dem Berg­
arbeiterstück „Wer ist mehr!“ aus der CSR hörten sie Vorträge über das Leben 
der Werktätigen in der CSR und sahen Filme aus diesem mit uns befreundeten 
Land. Die Leitung der Betriebsparteiorganisation wird jetzt befähigten Genos­
sen und Kandidaten den Auftrag erteilen, sich intensiv mit schwächeren Zirkel­
mitgliedern zu beschäftigen. Bei der Festigung dieses Zirkels haben die Genos­
sen einen großen Anteil. Sie unterhielten sich mit den parteilosen Mitgliedern 
des Zirkels und erklärten ihnen kameradschaftlich den neuen Inhalt der soziali­
stischen Kulturarbeit. Wir machen immer wieder die Beobachtung, daß sich die 
Zirkel bei einer guten politischen Arbeit festigen und an Anziehungskraft noch 
gewinnen.

Die Genossen in den Zirkeln und Gruppen müssen sich stets dafür verant­
wortlich fühlen, daß die Kollektivs ihre Talente nicht in Spielereien verzetteln, 
sondern eine zielstrebige Tätigkeit entwickeln. Das ist eine wesentliche Bedingung 
für einen hohen sozialistischen Ideengehalt der Arbeit in den Zirkeln und Grup­
pen. Die Mal- und Zeichenzirkel hatten zum Beispiel noch im vergangenen Jahr 
keine Verbindung zum Werk. Im Verlauf einer Besprechung mit Werkleitung, 
Betriebsparteiorganisation und BGL wurde vereinbart, daß die Malzirkel für die 
künstlerische Ausgestaltung des Kulturraumes im Werk herangezogen werden 
und hierfür verantwortlich sind. So sollen drei größere Wandgemälde angefertigt 
werden. In Wechselrahmen stellen die Zirkelkollektivs ihre Arbeiten aus.

Betrachten wir die Arbeit des Fotozirkels: Während sich hier früher bei den 
Zirkelteilnehmern Tendenzen inhaltsleerer Spielerei ergaben, die leider durch 
den Genossen Zirkelleiter noch gefördert wurden, arbeitet der Zirkel heute, wie 
alle Arbeitsgemeinschaften des Hauses, nach einem konkreten, von der Klub­
leitung bestätigten Arbeitsplan. Ergebnis der Zirkelarbeit alten Stils waren ledig­
lich Mikro-Aufnahmen von Perlonstrümpfen, Geweben, Trick-Aufnahmen usw. 
Durch die konkrete Zielsetzung im Arbeitsplan hat sich das geändert. Zunächst 
fertigte der Zirkel eine Bildmappe „Eisleben gestern und heute“ mit etwa 40 Auf­
nahmen an, wobei er die Neubauten, also die Wohnhäuser, Polikliniken, Kinder­
krippen, Kulturhäuser usw., den alten Bauten des Kapitalismus gegenüberstellte. 
Während noch vor Monaten die Arbeitsgemeinschaft vollkommen losgelöst vom 
betrieblichen Geschehen arbeitete, ist sie jetzt mit dem Betrieb eng verbunden. 
So wurde bereits im Aufträge der BGL des Fortschrittschachtes eine Fotoserie 
über die Arbeiter-Wohnungsbau-Genossenschaft angefertigt, und zur Zeit befaßt 
sich der Zirkel unter Tage mit Aufnahmen für eine Arbeitsschutz-Ausstellung.

Unser von der Arbeiter-und-Bauern-Macht geschaffenes Kulturhaus wird zu 
einer immer stärkeren Kraft in der sozialistischen Kultur- und Bildungsarbeit im 
Bereich. Schritt für Schritt wollen wir die Mängel in der Arbeit des Kultur­
hauses beseitigen und ebenso wie die Werktätigen unserer Schächte und Werke 
noch größere Erfolge erringen. K a r l - H e i n z  M ö l l e r
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